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Berlin , 16 . Nbärz.
Präsident Graf Ztolberg eröffnet die Sitzung um

1t,15 Uhr .
Am Bundesratstifch sind die Staatssekretäre Steu -

Ltl und Posadowskh erschienen . Zunächst steht zur
Bemtung der Gesetzentwurf betr . den H in t er b li c be¬
ne n v e r s i ch e r u n g s f o n d s itnd den Reichsin va¬
lid e ns onds . Derselbe wird iu 3 . Beratung de -
battelos endgültig angenommen . Es folgt
die 8 . L e s u ng desGesetz e n t w urfe s b e t r . dieBo r-
nahme einer Berufs - und Betriebszählung
i m I ahre 19 0 7 . In ß 3 des Gesetzes hat die Kom¬
mission außer den vorliegenden Fragen auch eine Zählung
über die Religion eingeschaltet .

Abg . Dove (frs. Vgg . ) beantragt, diese Einschalt¬
ung zu beseitigen . Die Kommission schlägt ferner vor ,
daß für die Folge eine Berufs- und Betriebszählung vor
Ablauf dieses Jahres 1910 vorgenommen werden solle
und daß eine Unterscheidung im Lebensalter solcher die
weniger als 14 Jahr ? und solche, die 14—16 Jahre alt
sind , gemacht werden solle.

Der Referent schlügt die Annahme der Kommis¬
sionsbeschlüsse und -Resolutionen vor .

Abg . Dove (frs. Vgg . ) beantragt Wiederherstellung
der Regierungsvorlage . Gegen die Stimmen des
Zentrums und der Polen werden in A 3 die
Worte, „ u nd der Religion "nach dem Anträge Doves
gestrichen , der Paragraph aber im übrigen
a n g enomme n . Auf Widersprüche von der rechten Sei¬
le, wo die Fragestellung nicht verstanden wurde , stellte
Präsident Graf Stolberg es anheim , evtl , bei
der 3 . Lesung darauf zurückzukommen. Hierauf wird
der Restles Gesetzes angenommen , sowie die
Resolution der Kommission betr . die Vor¬
nahme einer Zählung mit Unterscheidung
der Lebensalter , ferner eine Resolution der
Kommission betr . Erhebungen über die Ti¬
tz e rr t u m s v e r t e i l u n g der land - und forstwirt¬
schaftlich benutzten Bodenfläche im deutschen
Reiche unter Berücksichtigung der Art der
Bewirtschaftung , der Zahl , der Grüße und
des Betriebs etc . zu veranstalten . Eine wei¬
tere Resolution der Sozialdemokraten wird
a bgelehnt .

Es folgt die 1 . Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die Maßnahmen gegen den Rückgang
des Ertrages der Maischbottichstener in Ver¬
bindung mit der 1 . Beratung d es G esetz ent Wur¬
fes betr . die Bemessung des Kontingentfu¬
ßes für landwirtschaftliche Brennereien .

Na,ch> dem 1 . Gesetz soll der Satz der Maischbottichsteuer -
Vergütung auf 0,12 Mk . , pro Liter herabgesetzt werden
und aus dem Ertrage der Maischbottichsteuer 44/» Mill .
Mark jährlich entnommen und zur Gewährung von Zu¬
schüssen ßür aus geführten denaturierten Branntwein ver¬
wendet werden . Nach dem 2 . Gesetzentwurf soll in dem
Gesetz vom 7 . Juli 1902 betr . die Aenderung des Brannt¬
weinsteuergesetzes die Kontingentziffer von 80000 auf
50000 herabgesetzt werden .

Staatssekretär Stengel : Es liege kein Hindernis
vor , schon jetzt die erste Vorlage im Plenum zu erledigen.
Die Regierungen seien sich bewußt , daß die Branntwein¬
steuergesetzgebung einer Umgestaltung dringend bedürfe.
Sie hielten daran fest, daß die Reform bis 1912 vertagt
würde . Er könne nicht länger zusehcn , wenn eine Steuer¬
quelle von der Bedeutung der Maischbottichsteuer jährlich
im Ertrage zurückgehe. Er glaube, daß die vorgeschlagenen
44/z Mill . Mark ausreichen würden , um den Brennereien
einen Ersatz zu bieten für die bisherigen Steuerabgaben.
Die Regierungen müßten auch verhüten , daß zu gewerb¬
lichen Zwecken zu verwendender Spiritus versteuert werde .
Er glaube , daß auch die Gegner des gegenwärtigen Sy¬
stems sich mit dieser Vorlage einverstandenerklären können .

Pachnicke (frs. Vgg . ) : Der erste Entwurf über die
Bemessung des Kontingentfußes sei im Grunde ein Kämpf
um die Liebesgaben, der andere Entwurf könne seine
Partei befriedigen , wenn nicht im K 2 eine Ansammlung
des Fonds 'von 4st» Millionen zur Vergütung vorgesehen
werde . Bezüglich der Maischbottichsteuer beantrage er
Kommissionsberatung.

Speck (Ztr . ) : Endlich einmal müsse eine Lösung
in dieser Frage erzielt werden . Gegen § 2 des Maischbot-
. tichsteuergesetzes habe seine Partei erhebliche Bedenken ,
weil in ihm die Ausfuhrprämien für alle Zeit festgelegt
werden ; diese müssen vielmehr abgeschafft werden , der Auf¬
hebung der Liebesgaben könne er nicht zustimmen . Dem
Antrag auf Kommissionsberatung stimme er zu .

Ga mp (Reichsp . ) : Die Beseitigung der Liebesgaben
bedeute die Beseitigung der Brennereien in Süddeutsch¬
land.

Sieg (natl. ) hofft, daß die Vorlage zustairdekommt.Südekum (Soz . ) erklärt die Bereitwilligkeit feiner
zur Mitarbeit in der Kommission .

Dietrich (kons . ) hofft, daß aus der Kommission
ein brauchbares Gesetz herauskommt .

Abg . Schweickhardt (T . Vp . ) : Wir bedauern ,
daß die Regierung mit der Reform der Maischraumsteuer
auf halbem Wege stehen geblieben ist und daß sie so lange
gewartet hat , die enormen Rückvergütungen zu beseitigen .
Die Regierung erklärt , daß sie sich zu der Reform hat
verstehen müssen , weil der Branntweinkonsum zurückge¬
gangen fei . Diese Beobachtung haben wir bereits seit

langem gemacht und hier zum Ausdruck gebracht . Warum
hat die Regierung da nicht schon lange den nötigen Schluß
gezogen ? Wenn sich der Gesetzentwurf auf den Z 1 be¬
schränkte, würden wir ohne Bedenken zustimmen . Da
kommt aber wieder der Z 2 .mit seinem Vergütungsfonds
der den Z 1 wieder aufhebt . Wenu man auch noch nicht
genau weiß , wie der Fonds verwendet werden soll , s»
steht doch fest , daß die Prämie beibehalteu wird und daß
man nur eine Steigerung der Prämien ins Unermeßliche
verhindern wird . Den Grund dafür , daß die Regierung
5 Jahre lang jährlich 41/2 Millionen an Prämien zahlen
soll, kann ich nicht einsehen . (Sehr richtig ! links. ) Ich
kann auch nicht daran glauben, daß bei der Beseitigung
der Rückvergütungen eine bedeutende Preissteigerung ent¬
stehen würde . Ebenso muß ich mich als grundsätzli -
chenGegnerdcr Ausfuhrprämien bekennen, denn
ich kann nicht einsehen , warum wir dem Auslande den
Spiritus billiger als dem Inland liefern sollen , um im
Inland den Preis hoch zu erhalten . (Lebhaftes sehr
richtig ! links.)

Abg . Vogt - Hall (Bbd. ) fchilde^ R - Bedeutung der
Brennereien für die Landwirtschaft , b sonders in Süd¬
deutschland und macht die Linke dar "w aufmerksam , daß
sie die Interessen der Konsumenten am schwersten schädigt,
wenn sie die landwirtschaftlichen Brennereien schädigt.

Daraus wird der Gesetzentwurf über die Maischbottich¬
steuer einer Kommission überwiesen .

Die 2 . Vorlage wird ohne Kommissionsberatuug im
Plenum beraten werden . Darauf tritt Vertagung ein .
Montag : 2 . Lesung des Etatnotgesetzes , 5 . Lesung des Ge¬
setzes betr . die Betriebs- und Berufszählung und Wahl¬
beeinflussungen. Schluß 33/h Uhr .

KnvdflZOL .
Ein Nationalverein für das deutsche Reich ist

in München gegründet worden . Die Gründung geht von
den bayrischen Liberalen aus , doch wird gesagt , daß auch
Vertreter anderer liberaler Vereinigungen Süddeutschlands
teilgenommen haben . Die Münchener Gruppe der Deut¬
schen Volkspartei ist an der Gründung nicht beteiligt. Was
mit dieser Gründung beabsichtigt ist geht ans einem Satz
des Aufrufes hervor , der also lautet :

„Der alte Natioualverein war eine Organisation des
deutschen Liberalismus , er hat die Einigung Deutsch¬
lands ans freiheitlicher Grundlage erstrebt und mäch¬
tig gefördert . Der neue Nationalverein soll aus
der heute gewonnenen nationalen Grundlage die Ei¬
nigung des deutschen Liberalismus organisieren, des
Liberalismus der sozialen und Erzieh¬
ungs - Arbeit .

"
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„ Lassen Sie uns hoffen, daß im Verlaufe dieses Jahres jeder
von »ns dasjenige gewinnt, wonach er strebt ! Ich leere mein
GlaS darauf .

"
» **

Der Zustand der „ Schönheit von Rembrow " hatte sich so
weit gebessert , daß Heimse die Leidende dazu veranlaßte , ihr
Lager zu verlassen . „ Du mußt Dich mit dem Gesundwerden be¬
eilen," sagte sie , das blasse Gesichtcheu küssend , „ eS gibt viel zu
km für Dich . Und mich ruft die Pflicht . Der heutige Brief mei¬
nes OheimS verrät große Ungeduld "

LlSka eutgeguete nichts . Sie ließ sich gutwillig von HelvifeS
sanften Händen ankleiden , erhob sogar keinen Einspruch dage¬
gen , als ihr Haar mit einigen pnrpurroten Geraniumblüten ge¬
schmückt wurde. „ So Liebling . Nun sind wir in Besuchstoilette;
uh vermute, der Doktor wird nicht mehr lauge auf sich warten
lassen Und da»» . . Fabian Ludwig äußerte gestern gleichfalls
die Absicht , persönlich nach Deinem Ergehen zu fragen Du darfst ,
wenn er hier ist. nicht unterlassen , ihm Deinen Dank anSznspre -
chen . Er hat sich in dieser lange » , trüben Zeit wahrhaft als Dein
Freund erwiesen .

"
I » das blasse Antlitz der Gärtnerstochter stieg eine leise Nöte.

Ich weiß es, Heloise Ich werde ihm danken, " erwiderte sie mit
niedergeschlagenen Blicken. „ Meinst Du nicht, daß auch der Graf
kommen wird ? "

„ Sehr wahrscheinlich , Herzchen . Wird Dich sein Besuch sehr
erregen ? "

„Ich hoffe nicht . Ich gedenke ja meine Pflicht zu tun .
"

Sie zitterte aber dennoch u»d ward » och um einen Schein
bleicher, als die alte Rosalie nachmittags den Grafen meldete .

„ Wenn Du Dich nicht stark genug fühlst , will ich ihn bitten,
noch ei» wenig Geduld zu haben, " sagte Heloise mitleidsvoll.

LiSka verneinte heftig . „Es muß endlich sein i Und es wird
gehen. Nimm diese Tasse mit hinaus , Rosalie.

" Sie richtete sich'» ihren Kissen auf und strich ihr Kleid glatt . „ Möchtest Du ihm
nicht entgegengehe », Heloife , und ihn daraus vorbereiten, wie
verändert er mich findet ? "

„ Er wird sich freuen. Dich wohler und klaren Geistes zu
linden, Herzchen .

"

„So sah er mich auch während meiner Fieber-Phantasien ? "
„ Flüchtig für wenige Augenblicke. Das ist mm abgemacht

und vergessen .
"

Heloise empfing den Grafen an der Tür.
Ich komme, um Liska zn sehe » , und , wenn möglich, ein klei¬

nes, iliigestörtes Gespräch mit ihr zu haben, " sagte er halblaut .
Heloise entnahm auS dem milden Ausdruck seines Gesichts,

welcher Art das Gespräch sein würde. „ Treten Sie ein , Graf
Ehrenbreit . Sie sind willkommen, " sagte sie freundlich .

"
Die Hand, welche Graf Ehrenbreit Liska cntgegeustreckte,

war kalt wieEiS, so daß das Mädchen erschauerte .
„ Hoffentlich erschrecken Sie nicht vor mir, mein Kind ? " fragte

er niit gütigem Lächeln.
Sie antwortete durch einen ernsten , offenen Blick. „ Gewiß

nicht, Herr Graf, " sagte sie, „ ich habe im Gegenteil Ihr Kom¬
men gewünscht. Sie müssen mir viel vergeben ! Alle Sorgen ,
die ich über die Menschen gebracht habe , von denen ich nichts
als Güte und Liebe empfing , liegen schwer aus meinem Ge¬
müt, Tag und Nacht . Können Sie mir verzeihen? "

„ Gewiß könnte ich eS, wenn in Wahrheit etw« S zu verzei¬
hen war«, von meiner Seite . Aber das ist nicht der Fall . Ich war
es, der unrecht tat, der sich an Ihnen versündigte, liebstes Kind ,
und dessen Hand die Sorgen heraufbeschwor . Auf meiner Seele
liegt also die Last, und ich muß Sie fragen, Liska : Können Sie
mir verzeihen ? "

Liska sah sehr unruhig aus und eS schimmerten Tränen in
ihren Augen . „Ich verstehe das alle- nicht, Euer Gnaden . . ich
bitte . .

" sagte sie mit einem kindlich ratlosen Blick . „Was sollte
ich dem Herrn Grafen zu verzeihen haben ? Ich, die weder et-
was lernen noch ertragen konnte, dem gütigste - Herrn zu Ge¬
fallen . die all' seine Wohltaten, seine Liebe hingenomme» , ohne
die c ingste Dankbarkel : zn beweisen . Ich bin wiedergekom¬
men , wie ich ging , oder beinahe noch unwissender , Herr Graf .
Ich werde niemals lernen, eine Dame vorznftellen ! Sll'er mein
Herz ist dennoch nicht undankbar. Gewißnicht. Glauben Sie daS.
Und ich bin fest cnt/ . wsse » , mein Wort zn Häven , sv gut

' ich
e» halten kann . Ich wckl zeitlebens w 'meS gütigen Gebieters
gehorsame Dienerin n ! "

LiSka hatte mit ß zender Erregung gesprr , en ; jetzt neigte

sie das Haupt und berührte mit ihren sanften Lippen des Gra¬
fen auf der Lehne ihres Armstuhls ruhende Hand.

Franz Josef war aufs tiefste bewegt . „ Sie dürfen sich nicht
aufregen, Liska, " sagte er, ihre kleinen, zitternden Hände festmit den seinen umschließend . „ Wir wollen ganz in Ruhe zusam¬
men reden. Vielleicht haben wir einander gegenseitig sorgen¬volle Stunden bereitet, und so wollen wir uns denn auch ge¬
genseitig voll und ganz vergeben Damit kann sich Ihr beküm¬
mertes , kleines Herz vorläufig zufrieden geben , nicht wahr ?"

LiSkaS Antlitz begann sich aufznklären, obschon es tiefernstblieb. „Ich danke Ihnen, Herr Graf ! " sagte sie herzlich . „ Es istmir, als könnte ich erst jetzt wieder freie Atemzüge tun . Werden
Sie mich nun auch nicht mehr in jene schreckliche Schule sen¬
den ? Werden Sie mir erlaube» , zn bleiben , was ich bin ? "

„Sicherlich ! Und ich gedenke noch mehr zu tun ! Meine kleine
Freundin soll ganz glücklich werden . Natürlich muß ich ihreSGe-
horsamS gewiß sein .

"
„ Ich versprach Ihnen Gehorsam in allen möglichen Dingen,Herr Graf !"

„Nun wohl, ich denke nicht, daß ich etwas Unmögliches ver¬
langen werde, " sagte Ehrenbreit mit dem Anfluge eines Lächelns .Dann ward sein Gesicht wieder ernst , während er hinznsetzte :
„ Bor allem müssen Sie erfahren , liebe Liska , daß der Vertrag
zwischen mir und Ihrem Vater gelöst wurde. Sie sind wieder
frei . Frei wie jener kleine Vogel dort drüben, der sich so früh-
lich auf schwankenden Zweige wiegt. ES wird fernerhin nie-
mand versuchen dürfen , Sie zu einer Ihnen widerstrebendenLe¬
bensweise zu zwingen , und man wird auch Ihrem Herzen nicht
länger verwehren, zu fühlen wie die innere Notwendigkeit es
gebietet . Sind Ihnen meine Worte verständlich ? "

„ Nicht vollkommen , Herr Graf . Vater und ich, wir habenIhnen doch ein Versprechen geleistet . Wir müssen unser Wort
halten .

"
„ Aber ich gebe Ihnen diese » Wort zurück, und damit ist die

Vergangenheit ausgelöscht , als sei sie niemals vorhanden gewe¬
sen . J,h hätte Ihr Leben vergiftet, wenn ich Sie gezwungenhätte. Ihr Schicksal an da ? meine zn knüpfen . Ist es nicht so,mein Kind ? " 138 20

„ Ich weiß es nicht, Herr Gras . Aber vernin ' - ttt i
'
w.Meine Heloife sprach damals ähnlich undHcrr ^. . .

A

Li



Jaure » über das Schiedsgericht. Der Präsi¬
dent der französischen Republik hat bekanntlich dem Be-
»rLbnis der Opfer der Katastrophe in Toulon beigewohnt .
Aus diesem Anlaß richtet Jaures in der „ Humanste "
«n Herrn Fallier es eine bemerkenswerte Ansprache,
in der er den Präsidenten zunächst gegen die Kritik einer
gewissen Presse verteidigt ; dann fährt er fort :

Die wahre Rolle des Präsidenten der Republik besteht
nicht darin , zu dem leeren Pompe eines Schauspiels bei¬
llitragen . Er wird viel besser Frankreich und den Men-
sthen dienen , wenn er seine moralische Autorität als erster
republikanischer Würdenträger dazu verwendet , in Europa
die Politik des Friedens , des Schiedsgerichts ,
der vereinbarten Abrüstung zu unterstützen . Die tod¬
bringenden Kräfte , die die Nationen gegen die Fremden
«ufhäufen , kehren sich manchmal gegen die Bürger selbst.
Oder noch besser ausgedrückt : die Katastrophe der „Jena "
ist nur das Wahrzeichen des ständigen Attentats des Frie¬
dens in Waffen . Dieser verwundet und schwächt
unablässig die Völker . Er vernichtet ihren Reich¬
tum und ihre Kraft . Jenes Pulver , das explodiert und
diejenigen tötet , die es verteidigen sollte, ist das Bild des
ungeheuerlichen Militarismus , der Krankheit , Tod und
Ruinen unter den Rationen verbreitet , deren Hort er sein
will . Wann werden denn die Nationen sich dieser chro¬
nischen Geißel entledigen , die mörderischer ist, als die durch
den Zufall herbeigeführten Explosionen ? Die Hohlheit und
der Blödsinn der meisten Konflikte tritt unaufhörlich zu
Tage . Frankreich und Deutschland waren auf dem Punkt
sich zu schlagen , um sich einige Brocken des Handels und
»er Geschäfte in Marokko streitig zu machen , und als wir
erklärten , daß das Interesse Frankreichs nicht darin be-
iphe , sich in Marokko der Himmel weiß welche Vorherr¬
schaft zu sichern , als wir nachwiesen , daß Frankreich be-
stmders aus der durch ein internationales Einvernehmen
und eine internationale Kontrolle gesicherten Ordnung
Nutzen ziehen würden , klagte man uns an , die nationalen
Interessen zu vernachlässigen und zu verraten . Seit einem
Jahre indessen , seitdem in Marokko die Politik des Herrn
Delcassö aus dem Wege geräumt wurde , ist die Ziffer
des deutschen Handels die gleiche geblieben , wäh¬
rend die des französischen merklich gestiegen ist . Und
um dieses wohltätige internationale Regime auszuscheiden,
wollten „ Patrioten " den Krieg entfesseln. Mit etwas ge¬
sundem Menschenverstände und Bescheidenheit würden
sich alle diese Fragen ohne Gewalttätigkeit lösen lassen,und die schauderhafte Herrschaft des Friedens in Waffen,die weder die Sicherheit des Friedens gibt , noch die wilde
Größe des Krieges besitzt, könnte zu Ende gehen. Wenn
Herr Fallieres vor den kläglichen Ruinen der „ Jena "

,
die durch das Pulver vernichtet worden ist, das eine deut¬
sche oder englische Flotte besiegen sollte, den Entschluß faßt ,
im Namen Frankreichs alle guten europäischen Willens¬
bezeugungen, die noch etwas tastend auf den Frieden ab¬
zielen, zu unterstützen, wird seine Reise nicht unnütz sein .
Sonst aber wäre sie nur eine Parade u lu Felix Faure .

H«§es- K-rs«rL
Berlin , 16 . März . Zu der Diebstahls-Affäre im

Präsidialgebäude des . Deutschen Flottenvereins erfährt die
„ Freis . Ztg .

"
, daß es sich nicht lediglich um Abschrist-

nahme von Briefen handeln soll . Gegen den der Tat drin¬
gend verdächtigen Registrator Oskar Janke sei Haft¬
befehl erlassen, weil er dringend verdächtig sei , sich ei¬
nen Teil der Briefe im Original mittels Erbrechens eines
Behältnisses angeeignet zu haben .

Berlin , 16 . März . Der Hilfsverein der deutschen
Juden empfing das nachstehende Telegramm : Jelissa -
wetgrad , 16 . März . Beim Pogrom hier wurde ein
Mann getötet . Er hinterläßt eine ganz mittellose Fa¬
milie von 3 Personen . Die Zahl der Verwundeten
beträgt 30 . Eine erhebliche Masse Häuser wurde geplün¬
dert . In mehr als 300 Läden und Häusern wurden die
Fenster eingeschlagen. Durch energisches Eingreifen wurde
der Plünderung und dem Blutvergießen Einhalt getan .
Jetzt alles ruhig , obgleich Erregung noch droht .

Berlin , 16 . März . Wie der Lokal-Anzeiger Mit¬
teilen kann, ist zum deutschen Sachverständigen auf der
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„Sagte Fabian Ludwig niemals etwas dergleichen?

*

*
„ Niemals zu mir . Euer Gnaden . Er ermahnte mich nur im¬

mer aufs neue zum Gehorsam . Er sah mich sehr ruhig gehen
und hätte e» wohl auch sehr ruhig mitangesehen , wenn ich als
Dame heimgekehrt und zu Ihnen aus den Edelhof gekommen
wäre ! * Sie mußte selbst nicht , wie bitter ihre Worte klangen.

Ebrenbreit bemerkte eS wohl . „ Ludwig handelte so, weil es
sein höchster Wunsch war, Sie glücklich zu sehen , Liska," sagte
er . „ Seine Liebe ist die echteste , denn sie fordert nichts für sich
selbst. Ludwig hat dabei sorgsam sein Auge über Ihnen ge¬
halten , solange er konnte , und war kühn genug, sogar mich zu -
rechtzuweisen, als er glaubte , ich sei gesonnen, seinerwilden Dros¬
sel ein Leid anzutnn . Und Sie wissen nicht , wie Ihr Freund
gelitten hat in den Tagen Jbrer schweren Krankheit. Baronvon
Ruck kann davon besser erzähle» ; denn mich hielt man ja fern .
Ich will auch nichts mehr von Fabian Ludwig sagen, obschon
ich glaube, Sie haben ihm gegenüber viel gut zu machen .

"
„Was mich anbetrifft , Liska, ich bin und bleibe von gan-

zem Herzen Ihr Freund, dessen inniger Wunsches ist, Sie glück¬
lich zu sehen und zu Ihrem Glücke , so viel in seiner Macht
steht , selbst beizutragen ! Werde» Sie daran glauben ? "

„ Ich werde es ! Ich danke Ihnen tausendmal für all ' Ihre
Güte , Herr Graf ! " erwiderte die Gärtnerstochter mit einem
lieblichen, aber zerstreuten Lächeln , das Ehrenbreit bewies ,
daß ihre Gedanken sich momentan weniger mit dem Freunde als
mit dem Geliebten beschäftigten.

„ Ich glaube, hier ist mein Werk getan, " sagte er sich und
stand auf, um zu gehen. Jetzt gilt es noch einen letzten Sturm
am Steinert, und dann hat Ludwig leichtes Spiel . . Leben Sie
wohl , Liska !"

Diese Worte brachten das Mädchen erst wieder zum Be¬
wußtsein der Gegenwart , und '

.der sprechende Ausdruck von Dank¬
barkeit und liebevoller Verehrung trat wieder in die dunklen
Auge» . „ Sie sind unbeschreiblich gütig , Herr Graf ! Diese Stunde
hat mir so viel S >gen gebracht , und ich habe nicht- , gar nichts
dafür zu geben !" rief sie beinahe leidenschaftlich .

Er wandte ihr sei» blasses Gesicht noch einmal freundlich zu .
„ Versuchen Sie , sehr schnell wieder die Schönheit von Rembrvw

Friedenskonferenz im Haag der Oberqnarliermeu
ster im Generalstab der Armee , Generalmajor v . Gün -
dell , bestimmt worden .

Berlin , 17 . März . Tie freisinnige Linke be¬
antragt im Reichstage die Ausdehnung der Reichskran¬
ken-, Unfall - ünd Jnvaliditätsgcfetzgebung auf Privat¬
beamte .

Berlin , 18 . März . Der Lokalanzeiger meldet : Durch
kaiserlichenErlaß vom 16 . März wird der Kriegs -
zu stand in Südwestafrika mit dem 31 . März
aufgehoben .

Speyer , 16. März . Der Kassier M üller von der
hiesigen Gewerbebank ist flüchtig gegangen , nachdem er
eine halbe Million Mark unterschlagene Gelder verspeku¬
liert hatte . Ein Mitspekulant , ein Frankfurter Bankier ,
ist ebenfalls flüchtig.

München , 16 . März . Die Schwere der Indizien
gegen Niederhofer wegen Ermordung der Bertha
Franke nimmt M . Nach der Wochenschrift „ Kritik"
besteht ein dritter Mordverdacht , nämlich an der
Bertha Lang in der Krämerstraße .

Petersburg , 17 . März . Der Einsturz der Decke
im Duma -Saale wird von der Opposition in starkem
Maße für ihre Zwecke ausgenutzt . Besonders wird es
dem Kaiser verübelt , daß er der Duma anläßlich des
Ereignisses , bei dem nur durch einen Zufall größeres Un¬
heil verhütet wurde, kein Zeichen der Teilnahme zugehen
ließ . Sogar in die Provinz werden Abordnungen zu agi¬
tatorischen Zwecken entsandt . Sie haben offenbar die Auf¬
gabe, der günstigen Aufnahme der Regierungserklärung
entgegenzuwirken .

San Salvador , 17 . März . Nach hier eingegange¬
nen Meldungen schlug der Kriegsminister von Honduras ,
General Barahona , nach dreitägigem Kampfe 3000 Re¬
volutionäre , die von General Gutienez , befehligt wur¬
den , bei Maleras . General Gutinez fiel im Kampfe, der
sich über eine Front von acht Meilen erstreckte.

In Lengenfeld bei Plauen i . V . siird 12 Wohn¬
häuser mit Nebengebäuden abgebrannt . 22 Familien find
obdachlos.

Der Herbergwirt Körper ich in Trier wurde von
Handwerksburschen, denen er Getränke verweigerte , er -
sto ch en .

Aus Warnemünde wird gemeldet : Ein Boot mit
vier Fischern, ist auf See von einer Windrose erfaßt und
zum K ent ern gebracht worden . Alle vier Fischer sind
ertrunken .

Von der englischen Nordwestküste werden starke
Stürme und Wolkenbrüche gemeldet. Neben großen
Verheerungen sind auch Menschenleben zu beklagen. Bei
Lizzard ist ein Dampfer mit 400 Personen auf Grunö
geraten . Die Passagiere sind außer Gefahr .

Die Gruberrkalast , ophe Kleir - R »sfcSu .
Nach Mitteilung der Direktion der Grube Klein -

rosseln ereignete sich das Schlagwetter Unglück ,
bei dem 68 Bergleute den Tod fanden , Freitag
abend zwischen 10 und 11 Uhr . Die verunglückten Berg¬
leute waren bereits um 5 Uhr nachmittags eingefahren .
Es ist noch nicht festgestellt worden , ob eine Explosion
schlagender Wetter oder eine Kohlenstaubexplosion vor¬
liegt . Am Ausgang des Schachtes merkte man nicht das
geringste von dem Vorgang in der Tiefe . Erst als zum er¬
sten Male die Förderschalc mit einer Anzahl Geretteter
heraufkam , wurde bekannt , was sich unten ereignet hatte .
Im ganzen waren 240— 245 Mann eingefahren und zwar
im sogennannten „ Vuillenia "-Schacht, der 417 Meter tief
ist . Sofort eilte der Direktor mit einer Anzahl Beam¬
ten herbei und fuhr in den Schacht ein, ebenso eine Anzahl
Rettungsmannschaften mit Dräger -Rettungs -Äpparaten .
Auf der Sohle des Schachtes fand man zuerst einen W e t-
tersteiger besinnungslos vor . W . nige Minuten ,
nachdem er zu Tage gebracht war , starb er an den Fol¬
gen der giftigen Nachschwaden . Die ganze Nacht wurde
das Rettungswerk betrieben . Bis Samstag mittag 12 Uhr
waren 67 Tote , 12 schwer und 1 leicht Verletzter gebor¬
gen . Vermißt wurden um diese Zeit 40 Mann , die zweifel¬
los tot sind und unter dem Geröll begraben liegen . Bon
den Schwerverletzten sind im Laufe des Morgens 2 ge-

zu werden, LiSka , und ganz der sorglose, kleine Singvogel frü¬
herer Tage. DaS ist das wertvollste Geschenk, daS Sie mir mit
auf den Weg gebe» können .

"
„Auf den Weg , Euer Gnaden ? Sie wollen uns verlassen ? "
„Ich denke, eS wird sein müssen , liebes Kind. Aber noch nicht

heute und morgen .
" Er lächelte ihr zu und ging .

* *

„Ich dachte nicht , daß ich eS so gut ertragen würde, " sagte sich
Franz Josef auf dem Heimwege . Bedeutet die Stille in mir den
Anfang eines völligen LoSlösens von allen irdischen Beziehun¬
gen , oder den Anfang eines neuen Lebens ?

Der Obergärtner hielt nicht so hartnäckig an seinem Lieb¬
lingsplane fest, wie Ehrenbreit und Ruck gefürchtet hatten . Ver¬
mutlich hatte er alle Chancen erwogen und war zu dem Ein¬
sehen gelangt , daß es am geratesten sei, gute Miene zum bösen
Spiele zu machen und sich diese gute Miene so glänzend wie nur
irgend möglich bezahlen zu lassen . Diesem Kalkül gemäß hörte
er denn ohne viel Einwendungen zu machen die Auseinander -
setzungen der Herren an und verpflichtete sich danach , seinerToch¬
ter fernerhin hinsichtlich der Gestaltung ihrer Zukunft vollkom-
men freie Hand zu lassen . „ Schließlich kann ev mir ja auch wirk¬
lich gleichgültig sein , was aus Liska wird, " sagte er in seiner ro¬
hen Manier , die jetzt freier als sonst zum Durchbruch kam , „so
lvie sie jetzt aussieht, wäre ja doch kein Glück mehr mit ihrem
Gesicht zu machen . Ich könnte sie also von nun an tun lassen ,was ihr gefiele, und würde es auch , wenn ich genug Geld er¬
hielte , um fortzugehen und zu leben nach meinem Gefallen . Ich
hänge durchaus nicht an Rembrow , und es behagt mir schon
lange nicht mehr, meinen Rücken zu beugen, uin jedes Gras¬
halms willen . Wenn ich also ein freier Mann würde . . .

"
„ Schon gut, Steinert. Wir verstehen uns, " sagte der Graf .

„ Sie sollen frei sein , sotten gehen können , wohin Sie wollen , und
leben, wie es Ihnen beliebt . Mir würde es passen , wenn wir
unsern Vertrag gleich zu Papier brächten. Kommen Sie in einer
halben Stunde zu mir nach Ehrenbreit !"

Der Obergärtner stellte sich pünktlich ein, und als er nach
einiger Zeit den Edelhof wieder verließ , so geschah es hocherho¬
benen Hauptes , mit einer Miene , welche deutlich sagte : „ Nun
bin ich ein gemachter Mann ! Ein freier Mann , der vor keinem
Grafen der Welt mehr zu katzebnckeln braucht ! " Genauso un¬
ternehmend und selbstgefällig schleuderte er durch die Gärten

storbcn, von den übrigen dürfte nur einer mit dem Le¬
ben davonkommen . Hilfsmannschaften der preußischen
Gruben vermochten niemand mehr zu retten . Unter den
Toten befanden sich 2 Steiger . Von den toten Bergleuten
war über die Hälfte verheiratet . In Mitleidenschaft ge¬
zogen sind vornehmlich die umliegenden lothringischen
Bergmannsdörfer , aber auch ans dem benachbarten preu¬
ßischen Gebiet stammen eine ganze Anzahl der Um-
gekommenen.

Der Korrespondent der Fr . Ztg . gibt von der Un¬
glücksstätte folgende Schilderung : Auf der schlammigen
5 Kilometer langen Chaussee, die von Forbach nach Klein-
Rosseln führt , strebten am Samstag viele Menschen der
Unglücksstätte zu . Auf Krankenwagen wurden leichter
Verletzte von barmherzigen Schwestern begleitet , nach For¬
bach gebracht. Klein- und Groß -Rosseln liegen , von der
Rossel getrennt , in einer Talmulde , elfteres hat 5000 , letz -
terrres 3200 Einwohner , größtenteils Bergleute . Die Ex¬
plosion ereignete sich im südlichen Emde der Grube aus
drei Sohlen in 347 , 382 und 418 Meter Tiefe . Die Ur¬
sache der Explosion wird vielleicht unaufgeklärt bleiben,da der Mund derer , die Zeuge waren , verstummte . Die
Gesamtbelegschaft der de Wendel ' schen Gruben zählt zirka
4000 Mann . Schlagwetterexplosionen gehörten hier bi§-
her zu den größten Seltenheiten . In den letzten 10 Jahren
ereigneten sich nur 2 Explosionen , die 3 Bergleuten das
Leben kosteten . Als das Reedener Unglück bekannt wurde
konnte man allgemein die Rosselner Bergleute sagen hö¬
ren , daß eine solche Katastrophe in ihrer Grube gar nicht
Vorkommen könnte. Umso größer ist jetzt der Schrecken
über das furchtbare Ereignis unter der Belegschaft. Die
Explosion muß sehr stark gewesen sein. Die Ausfahrt sämt¬
licher im südlichen Felde beschäftigten Leute ging , soweit
sie nicht verletzt oder tot waren , rasch von statten . Die
meisten meldeten sich sofort freiwillig zur Rückfahrt, um
die verunglückten Kameraden zu bergen . Auch von an¬
deren Schichten eilten dazu Bergleute herbei . Obersteiger
Vollmer fuhr als Erster mit ein und leitete die Rett¬
ungsarbeiten . Eine halbe Stunde später fuhren auch de«
Direktor Simon und die Ingenieure und sonstige Beamte
ein . Bei guter LuWihrung waren die Nachschwaden bald
beseitigt, und weil keine weiteren Explosionen nachfolgten,konnte auch die Bergung rasch von statten gehen. Bis 7
Uhr früh waren schon 50 Tote und 12 schwer Verletzte
geborgen, um 12 Uhr mittags weitere 17 Tote . Die
Mehrzahl der Leichen ist bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannt . Nur wenige lassen erkennen, daß sie an Nach¬
schwaden erstickt sind . Vermißt werden noch 6 Mann ,die als verloren gelten . Zu ihrer Bergung fuhren mittags
Rettungsmannschaften mit Sauerstoffaparaten ausgerüstet ,ein . Die Unglücksstrecke ist an verschiedenen Stellen zu¬
sammengebrochen. Nachmittags 3 Uhr wnrden die Ka¬
daver der getöteten Pferde heraufbefAdert . Das Gruben¬
terrain ist von einem Kordon Gendarmen streng abgcsperrt.

Der Kaiser und die Kaiserin haben an den
Statthalter von Elsaß -Lothringen aus Anlaß des Gru¬
benunglücks depeschiert und diesen zur Berichterstattung
aufgefordert . Bischof Benzler sandte ebenfalls eine Bei¬
leidsdepesche und 1000 Mark .

Di « Katastrophe in Luiseulal.
ZV dem Uiiglück im '

Mathilde n i chacht des kö¬
niglichen Steinkohlenbergwerks in Luisenthal wird
noch gemeldet : Am Unglücksmorgen war die Förderschale
schon zweimal glücklich in den 300 Meter tiefen Schacht
gefahren . Erst zum dritten Mal riß das Drahtseil . Von
den 22 Verunglückten wurden bis Samstag Nacht 12 Uhv
12 schrecklich verstümmelte Leichen geborgen . Die
Oberfläche des 20 Meter tiefen Sumpfes , in dem die
Förderschale liegt , bietet durch das Umherschwimmen von.
Eingeweiden und Gliedmaßen einen schauerlichen Anblick.

Ar- eiLer- ervezuug
Mannheim , 16 . März . In der Maschinenfabrik

von Heinrich Lanz sind Differenzen ausgebrochen . Es
handelt sich um Lohnforderungen der Montagearbeiters
im Lokomobilbau . Die Firma hatte bereits in Verhand¬
lungen mit dem Arbeiterausschuß eine Verständigung er¬
zielt, als der Deutsche Metallarbeiterverband neue Betz-

und durch den Park , während er zu sich selbst sagte : „ Wer wird
diese nun in Ordnung halten und dafür stehen , daß jede , auch die
kleinste Pflanze ihr Recht erhält ? Wer wird seinenKopf anstren¬
gen, um der Zeit ein Schnippchen zu schlagen und dem Verfall
von Ehrenbreit entgegenzuarbeiten ? Herr Steinert tut eS nicht.
Er nicht , soviel steht fest !"

Und als er durch daS Dorf schleuderte und die Grüße der
Bauern zurückgab , hielt er die Hand in der Tasche , sie umschloß
das Papier, das ihn von der Sklaverei losgekauft . Und sein
hoffärtigcr Sinn sagte : „ Guten Abend. Guten Abend, Ihr Leute
von Rembrvw ! Es wird nicht mehr oft geschehen , daß HerrSteinert, der leben kann , wo er will , und in feinerer Gesellschaft
Verkehren als bisher , seinen Hut vor Euch zieht ! Vielleicht, daß
er nach langer , langer Zeit einmal in elegantem Reisewagen die¬
ses kleine Dorf um seiner „ Sehenswürdigkeiten " willen wieder
aussncht . Aber dann werdet Ihr ihn schwerlich erkennen , und er
wird das auch keineswegs wünschen .'* »*

Baron von Ruck hatte » ach der geschäftlichen Auseinander¬
setzung, die er tags darauf noch allein mildem Obergärt !,er ge¬
habt, Fabian Ludwig einen Besuch abgestattet.

„ Graf Ehrenbreit sendet Ihnen durch mich eine Botschaft,"
sagte er zu dem jungen Landinanu, „ er hat für Sie getan . Ma¬
in seinen Kräften stand , und wnnscht min , daß Sie ohne Verzug
vorwärts gehen auf dem Wege den er ebnete "

„ Sie dürfen jetzt ohne alle Besorgnis das GärtnerhanS anf -
snchrn und Liska von dem Obergärtner begehren ; ohne alle Be¬
sorgnis , wie ich sage ; denn dieser Antrag ist nur noch eine leere
Form . Steinerl weiß , daß Sie der Gälte seiner Tochter wer¬
den sollen , und hat sich dazu verpflichtet, seine Einwilligung zu
erteilen . Spreche » Sie daun anch gleich mit Liska ein entschei¬
dendes Wort . Die Wahrheit zn sage» , Ludwig , wir gedenken
alle nichtmehr lange in Ehrenbreit zn bleiben und sähen gern
vorher unseren Liebling Ivohlgcbvrgen unter Ihrem Schuhe.

"
Der junge Lcindmann war während der kleinen Rede deS

Barons sehr erregt geworden . „ Ich danke Ihnen von Herzen,
Herr Baron ! Ihne » und dem so gütigen Herrn Grafen ! " sagte
er hastig atmend, „ aber meiner Empfindung nach darf ich den¬
noch , anch wenn Sie mir bei Steinert das Wort geredet und
er seine Bereitwilligkeit erklärt, unter keinen Umständen uni
Liska freien .

" 138 .30



Handlungen verlangte . Die Firma fand jedoch , wie sie
erklärt , keine Veranlassung , angesichts der hohen Ver¬
dienste, die allgemein bei ihr bestehen , auf die übertriebe¬
nen Forderungen der Montagearbeiter einzugehen . Da¬
rauf reichte der Arbeiterausschuh im Namen der Montage¬
arbeiter' die 'Kündigung ein . Bon den 1152 Arbeitern der
Lokvmobilabteilung haben 180 Montagearbeiter ihre Ent¬
lassung nachgcsucht und erhalten . 73 Mann der Mon¬
tagearbeiter haben nicht gekündigt.

M .-Gladbach , 16 . März . Die Weber der Wad¬
bacher Wollindustrie haben soeben die Arbeit niederge¬
legt . Infolgedessen wurde in sechzig Textilbetrieben , wel¬
che rund zehntausend Arbeiter beschäftigen, eine Mitteil¬
ung an die Arbeiterschaft angeschlagen, worin die Kündig¬
ung erfolgt .

Hamburg , 16 . März . Etwa 150 englische Ar¬
beiter haben gestern und heute die Arbeit niedergelegt .
Sie werden nach England zurückbefördert. Die anderen
verlangen vom Montag ab einen Tageslohn von Mk . 7
und drohen sonst ebenfalls die Arbeit niederzulegen . Aus
einem Dainpfer wurde heute bereits ein Lohn von Mk . 7
bewilligt. Die Abfertigung der Schiffe erleidet große Ver¬
zögerungen. Die Ausgesperrten verhalten sich ruhig .

Wien , 16 . März . Die Arbeiter im Damenschneider-
aewerbe beschlossen am Montag in den Streik zu treten .
Ihre Zahl beträgt 25 000 . Die Stadtkonfektionäre bs-
schlossen in keine weiteren Verhandlungen einzutreten Und
sobald die Arbeiterschaft auch nur in einem einzigen Be¬
triebe den Streik beginnt , alle Gehilfen Und Gehilfinnen
auszusperren .

Wien 16 . März . Vor der Ankerbrotfabrik , die
den Betrieb ausgenommen halte , kam es heute zu großen
Demonstrationen von etwa 1000 Streikenden gegen die
Arbeitenden, so daß der Betrieb wieder eingestellt wer¬
den mußte . Die größten Schwierigkeiten bereitet infolge
des Austrägerstreiks die Zustellung des Gebäcks . Sie er¬
folgte heute vielfach durch Fiaker und Einspänner .

MLrLteWßer- .
Dieoftnachrichte «. Neberträgeu : Die erledigte Stelle

eines SraatsftratzenmMei , bei der kiratzenbauinfpektion Calw dem
Strahenmeister Höschle in Heidenheim sein- « Ansuchen « cm . st, die
Schnlstelle in Beuren, Bez . Menstcig- Dorf . (Nagold ) , »cm SchulamtS-
vaweser Georg Schneider in Rielbeim Bez . Ohnastetten (Urach . eine
Lehrstelle ein der Hilfsschule in Ul« de« An »>U » lehrer Friedrich
tzchoder an der Rikslauspflege in Stuttgart . die Schulstelle in Ober-
spNlnch, Bez. Crailsheim dem Schnllestler Ltnudt in Rötenberg , Be, .
Hmb, die Schnlstelle in Bölzeutal , Bc °. Crailsheim, dem Schulamts --
Verweser Heinrich Rothfuß in Grob « lattbsch , Bez . Krohsachsenhcim
lvaihingen) , ie eine Schnlstelle in Uhingen , B r Faurndau , de«
Schnlledrer Reyl - in Kohlstetlen , Bez . Münfiaaen, und dem Unter -
iehrei Jmanuel Tkudiu« in Hedelfiugcn , Bez Eßlingen, eine S ul«
gelle in Kuchen, vez . Geislingen, de» AnstaliSlehrer Jakob Rieker
in Licktenstern. ON Weinsberg, eine VolkSfchulstelle in Ebingen de«
Unlerlehrcr Karl Beck in Geislingen, die zweite Schnlstelle in Rohr,
Bez. Meningen , dem Schullehrer Beil in Würzbach , Bez . Calw, eine
Schnlstelle in Lausten , Bez . BSnniccheim, dem Schullehrer Renz in
OettSheim, Bez . Knittltngen, die zweite Schnlstelle in Ruit , Ne; Plie¬
ningen, dem Schullehrer Bosch in Ebcrbach , Bez . Langenburg, die
zweite Echulstellc in Jagsth - « , Bez . Crailsheim, dem Unterlehrer
« ansred Btermann in Heüelsinge« Bez . He -denheim , die Schnlstelle
in Hansen «- B - , Bez . Blanselden, dc« Echulamtsveiwesec Enge«
Schmidt i„ HauberSbrann, Bez. Aichelberg (Schorndorf), die Schvl-
sttllk in Attstausen , Bez Marbachzimmern ( Meroentheim) , dem Unier-
l-hrer Karl Kilberderger in OnolzSetm . Bez Crailsheim, die dritte
Schnlstelle in SerkerSheim Bez Lorbachzimmern t Mergentheim ) . de«
llmerlehrrr Friedrich Wagner in Reutlingen, je eine Mittelschnlstelle
m Stnttgarr dem Miltepchullehrer Blaich in LüdwigSbnrg und den
Bolksschnllehrcrn Kail Dill und Schäf in Stuttgart und Knchr in
Laxnstatt . _

AuS - er Finanzkommission . In der Samstags-
Sitzung der Finanzkommisfion der Abg .-Kammer stellte
der Abg. Andre den Antrag auf Herausgabe eines Ar¬
beitsblattes , ähnlich dem Gewerbeblatt hinzuwirken . Der
Abg . Keil befürwortete die Herausgabe eines Handbuchs ,
Matnttat eine Serie kleinerer Schriften über die so¬
ziale Gesetzgebung . Von dem Abg . Käß wurde angeregt ,
die Zeitung behufs Verbreitung von Kenntnissen über so¬
ziale Rechten und Pflichten im Anschluß an das Gewerbe¬
blatt und das Landwirtschaftliche Wochenblatt herauszu¬
geben. — Beim Kapitel : Landesgewerbemusenm
wurde von alley Rednern dafür eingetreten , daß die Zeit
des Offenhaltens des Museums an den Sonntagen aus¬
gedehnt werde. Unter Kap . 22 wird im Etat dargelegt ,
daß die zunehmende Inanspruchnahme des Wanderlehrers
eine häufige Stellvertretung für dieses Amt notwendig ma¬
che . Gegen dieAnstellung eines 2 . Wanderlehrers wurden je¬
doch von der Kommission verschiedene Einwände erhoben.
Abg . Dr . Elsaß ersuchte unter allgemeiner Zustimmung
den Ministerialreferenten , darauf hinzuwirken , daß die
Handwerkskammersekretäre und Wanderlehrer in den Krei¬
sen der Gewerbetreibenden aus die Gefahren aufmerksam
machen möchten, welche in der Eingehung „ aus einen frem¬
den Erfüllungsort " für die Abwicklung der Geschäftsver¬
träge entstehen. Bei Tit . 26 Kap . 33 trat der Abg . Keil
für die Unterstützung gewerblicher Arbeiter in ihrer tech¬
nischen Ausbildung ein . Eine längere Debatte entspann
sich über StaatsverträgefürstädtischeRechts -
ausku nftsst ellen , die als kommunal inH eilbronn
und Eßlingen bestehen , in Ulm im Anschluß an die Hand¬
werkskammer , in Stuttgart aber gescheitert sind . Elsas
(Vp . ) bejaht das Bedürfnis , bemängelt aber die bisherige
Organisation . Andre (Ztr . ) hält den Heilbronner
Vorgang für richtig und verweist auf die Tätigkeit der
Arbeitersekretariate und Volksbureaus , ebenso Mattu -
tat . Kraut (kons. ) wünscht mehr informatorische Tätig¬
keit, desgleichen Rembold und Hang . Graf (Ztr .)
regt an , von der erhöhten Exigenz die Arbeitersekretariate
solange zu unterstützen, als die Auskunftsstellen sich nicht
vermehren. Minister v . Pischek lehnt dies unter An¬
erkennung der wohltätigen Wirksamkeit der Sekretariate
mit dem Hinweis auf deren Zusammenhang mit politischen
Organisationen ab . Dr . Hieb er (D . P . ) stimmt dem
zu, während Andre und Mattu tat sich in entgegen¬
gesetztem Sinne äußern . Beim Etat der Gewerbeauf -
sicht regt Re mb old - Aalen die Anstellung eines zwei¬ten ständigen Hilfsarbeiters an , ferner den Titel Assessorenfür die Gewerbeinspektionsassistentinnen . Der Redner fr igt
nach dem Umfang der Visitationen und der Inanspruch¬
nahme des Arztes . Keil (Soz . ) Die Revisionstätigkeitim Jahr 1905 sei entgegen einem Kammerwunsch hinterder von 1904 zurückgeblieben. Die Arbeiterorganisationen

sollten über die Gestaltung einer Arbeitervertretung vor- I
her befragt werden . Nach einer Mitteilung des Staats - (
Ministers wurden 1906 revidiert von 2664 Fabriken 2489
(93 Proz . ) , von 7791 Motorwerkstätten 6952 (89 Proz . ),von 681 Konfektionsgeschäften 638 (93 Proz . ) ; im Durch¬
schnitt seien von 16 328 revisionspflichtigen Betrieben13 648 (84 Proz . ) revidiert worden , eine Zahl , die noch nie
erreicht wurde und mit der nur an der Spitze aller deut¬
schen Staaten stehen . Mit der Anstellung eines ständigen
Hilfsarbeiters würde den Bedürfnissen vorerst genügt sein.
Nächste Sitzung Dienstag halb 4 Uhr ; Schluß des Etats
des Innern , hiernach Justizetat .

Infolge Einführung der Personentarifreform
auf den deutschen Bahnen tritt am 1 . Mai 1907 ans den
K . Württ . Staatseisenüahnen ein neuer Tarif für die Be¬
förderung von Personen und Reisegepäck sowie von Lei¬
chen in Kraft , der neben Ermäßigungen auch Erhöhungen
enthält , über die das Tarifbureau der kgl . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen Auskunft erteilt . Durch den neuen
Tarif kommen hiernach folgende Fahrpreisermäßigungenin Wegfall ; 1) Die Rückfahrkarten und Rundreisekarten
zu ermäßigten Preisen ; 2) die Fahrscheinbücher für 30
Fahrten ; 3) die Zeitkarten für die ganze Bahn (Landes¬
karten ) mit der obenerwähnten Einschränkung ; 4) die Fahr¬
preisermäßigung für gemeinschaftlicheReisen größerer Ge¬
sellschaften. — Die Gültigkeitsdauer der bis zum 30.
April ds . Js . ausgegebenen Fahrscheinausweise (Rückfahr¬karten , Fahrscheinbücher usw . ) wird hiernach nicht berührt .— Die Landeskarten werden nach amtlicher
Bekanntmachung noch bis einschließlich 16 . September ds .
Jahres ausgegeben , sodaß also noch bish zum 1 . Oktober
ds . Js . mit Landeskarten gefahren werden kann .

Stuttgart , 16 . März . Der frühere Reichstagsabg.v . Gerlach, der am 21 . ds . hier einen Vortrag halten sollte,
ist durch Familienangelegenheiten verhindert an diesem
Tag hier zü sprechen. Der Vortrag findet daher am 11.
April statt .

In dem nach Neuhausen a . d . F . fahrenden Abend-
Arbeiterzug kam es am Donnerstag zu einer schweren
Szene . Ein Arbeiter aus Neuhausen war , wie es scheint ,ohne, oder ohne gültige Fahrkarte im Zuge und wurde
deswegen auf Station Möhringen angehalten . Als bei
der Abfahrt des Zuges der Schaffner wieder in den be¬
treffenden Wagen kam, versetzte ihm dieser Arbeiter ohneweiteres etwa sieben Messerstiche in Arm , Brust und Rü ^-
ken . Ein zu Hilfe gekommener Schaffner erhielt ebenfalls
zwei Stiche , auch verletzte sich der Unmensch in der Auf¬
regung an einer Hand selbst . Die Einlieferung ans Ge¬
richt ist bereits erfolgt .

In Unterschlechtbach bei Schorndorf geriet der
60jährige , frühere Polizeidiener Bay in der Trunkenheit -
in den ziemlich angeschwollenen Wieslaufbach , in dem er
ertrank .

Am Samstag abend zwischen 6 und 7 Uhr ließ sich«uf der Strecke Neckarsulm-K'ochendorsunterhalb des Bastn-
warthaUses Nr . 73 ein Handwerksbursche von dem Z »güberfahren . Der KW ' und ein Fuß wurden ihm vom
Rumpfe getrennt . Als letzten Wunsch hatte er in seinen
UrlaUbspaß geschrieben, man möchte ihn in einem Kre¬
matorium verbrennen . Nach dem Paß ist der Lebensmüde
der Arbeiter Gotthilf Räuber von Ostheim-Stuttgart .

In Jaisen Hausen , OA . Künzelsau wurde ein
frecher Diebstahl während des Gottesdienstes verübt . Dem
Bauern Köhler wurden nahezu 2200 Mark Bargeldentwendet . Vom Täter fehlt jede Spar .

Beweisanträge : die Ladung Bülows , Leutweins , Pöplaususw., welche die in dem Artikel aufgestellten Behauptungenbestätigen sollten . Das Gericht lehnte diese Anträge als
unerheblich ab und verurteilte den Redakteur Zorn wegenBeleidigung zu 2 Monaten Gefängnis .

Reichenberg , 16 . März . Der Häusler Anton Lie¬bt g aus Pankraz wurde vom hiesigen Schwurgericht des
dreifachen Mordes , an Frau und zwei Kindern , für schuldigerkannt und zum Tode verurteilt .

r

OsrichissKÄf.
Stuttgart , 16 . März . Die Strafkammer 1 des hie¬

sigen Landgerichts hat in einer Klagsache wegen Beleidig¬
ung durch die Presse ein bemerkenswertes Urteil gefällt .Es handelte sich um eine Beleidigungsklage gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur und Herausgeber des „Voran "
der Fachzeitschrift für Installateure , Henking , welcherden Geh. Reg . -Rat Borchers in Hildesheim durch Auf¬
nahme eines Artikels : „ Ein Notschrei aus den Hannove¬
rischen " beleidigt haben sollte. Gleichzeitig war auch ge¬
gen den Verfasser des Artikels Fabrikant Greve -Ein -
beck Anklage wegen Beleidigung erhoben worden . Die Be¬
leidigung wurde in der Kritik erblickt , welche in dem ge¬nannten Artikel gegen Geh. Reg .-Rat Borchers wegen
dessen Tätigkeit ans dem Gebiet des Wasserleitnngswesens
gerichtet war , worin in den beteiligten Kreisen eine schwere
Schädigung des Handwerks erblickt worden war ,
zUmal Borchers auch die Lieferung von Materialien über¬
nommen und dadurch die Gewerbetreibenden vielfach Um
den Verdienst gebracht habe. Während nun eine Reihe
norddeutscher Zeitungen , die diesen Artikel aus dem „ Vor¬
an " abgedruckt hatten , wegen Beleidigung bestraft worden
sind — in einem Fall bestätigte auf eingelegte Revision
auch das Reichsgericht das Urteil — gelangte das hiesige
Schöffengericht zu einem freisprechenden Urteil .
Gegen dieses wurde Berufung eingelegt , welche aber von
der Strafkammer des Landgerichts verworfen wurde . Den
Angeklagten wurde der Schutz des Z 193 des Str . Ges. B .— Wahrung berechtigter Interessen — zugebilligt . Inder Auslegung dieses Faltes haben das hiesige Schöffen¬
gericht und die Strafkammer in einen Gegensatz sowohl
zu mehrfachen preußischen Strafkammern als auch zu ei¬
ner Reichsgerichtsentscheidnng sich gestellt. Die Anwend¬
ung des Z 193 erscheint in solchen Fällen gerade auchder Fachpresse gegenüber, welche die Interessen eines be¬
stimmten Gewerbestandes zu vertreten hat , durchaus ge¬boten .

Rudolstadt , 15 . März . Vor der hiesigen Straf¬kammer fand heute ein Prozeß wegen Beleidigungdes Reichskanzlers Fürsten Bülow durch den Re¬
dakteur Zorn vom „ Saalfelder Volksbl .

" statt . Der
Strafantrag sah die Beleidigung in einem am 25 . De¬
zember erschienenen „ Die nationale Ehre und der Par¬lamentarismus " betitelten Leitartikel , in dem behauptetwurde , der Reichskanzler habe von der Kolonialmißwirt -
schast und den mit ihr zusammenhängenden Affären wohlKenntnis Lehabt, aber nicht oder nur wenig zu ihrer Ab¬
stellung getan . Im Laufe der fünfstündigen Verhandlung
stellte der Verteidiger , Rechtsanwalt Liebknecht , mehrere

Eiue Giftmischerin tsor Gericht .Ein vierfacher Giftmord hat letzte Woche das
Schwurgericht in Hirschberg i . Schl , beschäftigt. Wi»
haben von der sensationellen Berichterstattung Umgang
genommen und beschränken uns jetzt nach dem Abschlußder Verhandlung auf die hauptsächlichsten Punkte . An¬
geklagt war die 60jährige Chansseewärtersfrau Feige ausGrnnau in Schlesien . Sie war beschuldigt, folgende Per¬
sonen vergiftet zu haben : 1 . Die am 28 . März 1906 ge¬storbene Schneidersfrau Brückner, 2 . den am 22 . Juli1903 gestorbenen Arbeiter Josef Janitschek , 3 . ihre Stief¬mutter , die am 3 . November 1899 gestorbene Witwe Chri¬
stiane Müller und 4 . ihre Schwägerin , die am 31 . März1897 gestorbene ledige Weberin Friederike Feige . Außer
diesen Fällen besteht der Verdacht, daß die Angeklagte nocheine Reihe weiterer Personen durch Gift aus der
Welt geschafft hat . Die Untersuchung hat sich über ein
Jahr lang hingezogen . Die Staatsanwaltschaft hat zu¬
nächst nur wegen der vier Fälle Anklage erhoben . Znder Verhandlung ist ein außerordentlich großer Zengen¬
apparat anfgeboten , da die Anklage jede Schuld in Ab¬
rede stellt und infolgedessen ein vollständiger Indizienbe¬weis vor der Anklage geführt werden muß . Die Ange¬
klagte gibt an , daß sie mit acht Jahren ihre Mutter
verloren , dann bei ihrer Tante Christiane Müller bis
zur Konfirmation gelebt und diese später noch gepflegt
habe . Nach der Angabe ist die Tante eine von den ver¬
gifteten Personen . Die Angeklagte ist bereits seit 26 Jah¬ren verheiratet und hat vier Kinder , der älteste Sohn ist
verheiratet , eine Tochter ist an den Hotelbesitzer Markert
verheiratet , letzterer ist im Juli 1902 plötzlich gestorben.Die Leiche ist erst in diesen Tagen ausgegraben worden
und es soll dabei eine erhebliche Menge Arsenik gefun¬den worden sein . In dieser Sache wird die Untersuchung
noch weiter geführt . Alle vier Personen sind im Hauseder Feige resp . ihres Mannes in Grnnau gestorben und
zwar nach ganz kurzer Krankheit , doch die Angeklagte be¬
teuert , sie habe keinen Tropfen Gift zu Hause gehabt , sie
habe keine Schuld . Es folgt dann die Erörterung des
Falles der Friederike Feige , derSchwägerinderAn -
ge klagten . Als die Feige'schen Eheleute das HauK
kauften, erhielt Friederike Feige ein Ausgedingerecht und
ein kleines Kapital von 150 Taler auf das Haus einge¬
tragen . Die Angeklagte erklärt , die Schwägerin fei im¬
mer kränklich gewesen und erzählt eingehend die Vorgängeam Sterbetag der Schwägerin . Diese sei mittags , da sieheftige Schmerzen hatte , in der Stadt gewesen und habeaus der Apotheke ein Pulver mitgebracht . Es
stellt sich heraus , daß die Angeklagte von diesem Pulverfrüher nichts gesagt hat . Auf die Frage des Verteidigerswird festgestellt, daß die Angeklagte vom Untersuchungs¬richter nie nach einem Pulver , sondern nur nach Medizin¬
fläschchen gefragt worden ist . Der Ehemann der Ange¬klagten rechnet dem Gericht vor , daß , wenn seine ermor¬dete Schwester, die immer kränklich gewesen sei, noch längergelebt hätte , tdkies nur von Vorteil für ihn und seineFrau gewesen wäre , vor allem, weil sie sich im Haushaltsehr nützlich gemacht habe. Ein Zeuge , der die

"
Kranke

zum Arzt nach der Stadt begleitet hat , sagt aus , daß
diese schwer , aber nicht todkrank gewesen sei . Viele hätten
sich über den schnellen Tod gewundert . Eine andere Zeugindagegen sagt, daß die Kranke sich einen Tag vor ihremTode sehr schwach gefühlt habe. Der behandelnde Arzthat die Kranke für eine dem Tode verfallene herzleidendeund äußerst schwache Person gehalten , die nicht mehr zuretten war . Nach einer kurzen Pause gaben die Sachver -

r ständigen ihr Gutachten ab, das natürlich darauf hinaus -
z ging , daß die Frau an Vergiftung durch Arsenik gestor-
» ben sei . In gleicher Weise wurde festgestellt, daß diei anderen Personen , die in der Feigschen „ Pension " wa-
ü ren , an Arsenik gestorben sind . Die Schneidersfraui Brückner hatte zuvor noch die Liebenswürdigkeit , die Feige-'

schen Eheleuteftls Universalerben einzusetzen . Die Geschwo¬renen bejahten in zwei Fällen die Schuldfrage , woraufFrau Feige zweimal zum Tod verurteilt wurde .In den zwei ersten Fällen wurde sie freigesprochen.

Krmß MssrnsHast.
Mannheim , 17 . März . Die Oper „Sonnen¬

wende " von Ern st Harten st ein hatte bei guter Auf¬
führung einen lauten äußeren Erfolg .

Wststtinge«, 1«. März. Bei der austerondcntliche» Seneral »er«
sam« lu»g der Zuckerfabrik Böblingen in Heiltro » n bei der1728 Ltimm-N vk ' tieteu Ware«, wurde gestern der vo« AnffichlSrat»nd Vorstand gestellte Antrag «nf Auflösung und lliguidertio « der Ge¬
sellschaftunter teilweise! Fusion mit der Zuckerfabrik Stuttgart angeriom -
nmo Liq « datoren werden Direktor Clo» , Dr . Bäuminien ThFunk-Müller, und C Berner, bestellt. M«s Ergebnis der Ligu«d«ti »nwird für die Aktionär « als sehr günstig bezeichnet . Für Beamte undArbeiter wurden Illl ' vO» R . zur Verteilung auSgefegt . » er Betrieb
Hirt mir dcm Oktober auf.

N «golst I « . März Der » Anwesen dek im SonknrS befind¬lichen Letmiabrikante » Harr nnrdr gestern in öffentlicher Versteiger¬ung von M hlstindler Schwarz um I7,70O M . erworben .Horst, « M«r, . » ie « eishandln », »on Max Landgüter , stier
ging htNle u« den Preis »on SNiXiv — (ohne K :iu »orr«t) an dieFirma Lembert vrath , Weinh «ndl»ng hier über . Die Uebernahmeerfolgt «« 1 . April. _

» tnttgnrt , 1«. März. Bei der letzten Hänte - » ud Fell .
Versteigerung im hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preiseper Pfund erzielt : für Ochsenhäute »1 — P >,. . ftzr Ltterhinte Ktbi» »« '/, Pf «., für Farrenhinte t » ' /> «>» Psx . für NinderhLnte k«di, »». /, Pi, . , für KnkMute it - k -,/ , Pf, ., sjir K« . ,ül « k.llll bi,2.3« N . per Stück . Z r Berstet,e k«« en lkt « Gr» tz» iehhäute»nd « I » « Kalbfelle .



Aus StaÄt und Umgebung.
* Im Hotel

'
zum gold . Ochsen hielt die Freiwillige Feuer¬

wehr am Samstag abend ihre jährliche Generalversammlung
ab . Der Kommandant , Hr . G . Schmid , hieß die An¬
wesenden willkommen , worauf der Kassier Hr . Fr . Treiber ,
den Kassenbericht verlas , aus dem man ersehen konnte , daß
die Einnahmen , mit Kassenbestand , der Freiwilligen Feuer¬
wehr sich auf 1194 Mk . 87 Pf . bezifferten . Die Ausgaben
betragen 726,55 Mk . und somit ein Kaffenvorrat von 468,32
Mk vorhanden ist. Weitere 2000 Mk . Einnahmen sind
in Aussicht gestellt welche verzinslich angelegt werden bis
zur Anschaffung einer mechanischen Leiter . Der Etat 1907
welcher vom Kommandanten verlesen wurde zeigte nicht viel
besonderes . Es sollen u . a 155 Mk . ausgeceben werden
für neue Vorrichtungen an der mechanischen Leiter . 50 Mk .
für Lederhelme und Gummischuhe für den Steiger , welche
event . mit der elektrischen Leitung in Berührung kommt.
50 Mk . für die Musikkapelle und 100 Mk . für Uniformen
rc rc .

j - s Das diesjährige Salvatorschießen des Schützenver¬
eins hatte sich trotz Ungunst der Witterung , die manche
vor dem Weg zum Schützenhaus zurückgehalten haben mag ,
eines regen Besuches zu erfreuen . Gar bald machte sich ein
feuchtfröhliches Treiben bemerkbar und beim Knattern der
Büchsen ertönte manch lustige Schützen - Weise . Scheiben
errangen Herr Rob . Kiefer und Herr Ackermann aus
Höfen . Oberschützenmeister , Fabrikant Schmid , erschien
unerwartet in der fröhlichen Gesellschaft und überbrachte
Grüße der Neuenbürger Schützen - Gilde . Herr August
Bechlle brachte in zündenden und treffenden Worten einen
Toast auf Schützenmeister Herr Kiefer und Schützenbruder
Herrn Bopp aus , der reichen Beifall und allgemeine Zu¬
stimmung auslöste . „ Schützen -Heil "

* Der Naturheilverein hielt am Sonntag im Gasthaus
zum „ Sternen " seine Generalversammlung ab , wozu Herr
Oberstabsarzt vr . Katz erschien und einen Vortrag hielt .
Wir kommen in der nächsten Nummer darauf zurück.

* Ueber den am Samstag Abend im Gasthof zur alten
Linde begonnenen Buchführungskursus des Handelslehrers
Hr . Ed . Zeyß , wird uns in sehr lobender Weise berichtet ,
so daß wir unsere , im Freitagsblatt gebrachte Empfehlung
als vollkommen berechtigter nennen dürfen . Für die neuen
Teilnehmer ist nicht das Geringste versäumt , weil sich Herr

Zeyß zu dem erforderlichen Borunterricht gern bereit finden
läßt . Auch soll dem am vorgestrigen Abend laut gewordenen
Wunsche , den Kursus hintereinander durchzunehmen , nach
Möglichkeit entsprochen werden .

* Auf letzten Sonntag den 17 . März wurde hier eine
Versammlung freiheitlich gesinnter Männer zusammenberufen
in das Holel „ Graf Eberhard " zwecks endgültiger Beschluß¬
fassung der Gründung eines Ortsvereins der deutschen
Volkspartei . Hiezu erschien auf Einladung unser Partei¬
sekretär Kienle aus Stuttgart . Derselbe entwickelte als ge¬
wandter Redner in sachkundiger Weise das Programm der
Volkspartei , wobei er auf das 48er Programm zurückgriff
und dabei zeigte, wie die Volkspariei unentwegt an seinem
damaligen freiheitlichen Programm sestgehalten habe und
viele dieser freiheitlichen Ideen auch durch unermüdliche
fleißige Arbeit verwirklicht habe . Der Redner rühmte auch
die volksparteilichen Arbeiten des letzten Landtag und hob
dabei mit Recht hervor , wie diese letzten freiheitlichen
Errungensckaften eigentlich nur der Volkspartei zu verdanken
seien. Es sei aber nötig , immer noch fleißig zu arbeiten ,
überall sei es höchst nötig sich zu geschloffenen Vereinen zu
bekennen, denn der Einzelne könne eben nichts erreichen , er
sei nur stark im festen Zusammenschluß mit fortschrittlich
freiheitlich gesinnten Männern . Er schloß mit den erhebenden
Worten des Geistes des Dichters Freiligrat mit in Gedicht
. Der Tote an dir Lebenden " :

In dessen bis die Stunde schlägt
Hat dieses unser Grollen
Euch die ihr vieles schon versäumt
Das Herz ergreifen wollen
O steht gerüstet seid bereit
O schaffet daß die Erde
Darin wir liegen stark und starr
Ganz eine freie werde
Daß hier der Gedanke nicht
Das stören kann im Schlafen
„ Sie waren frei "

Doch wieder jetzt und ewig sind sie Sklaven .
In der aufgelegten Liste zeichneten sich 54 Mitglieder

ein, weshalb sofort zur Wahl geschritten wurde . AIS Vor¬
stand wurde einstimmig Herr

Carl Aberle
gewählt . In den Ausschuß wurden folgende Herren gewählt :

Schwizgäbele , Großmann
Fr . Seifert , C . W . Bott
Christ . Schmid sen . G . Riexinger

Chr . Brachhold .
Der Ausschuß bestimmte dann aus seiner Mitte den

Kassier und Schriftführer .
Unter den Klängen der Musikkapelle blieb die Ver¬

sammlung in begeisterter Stimmung noch eine geraume Zeit
beieinander .

* Der heute nacht niedsrgegangene Regen verursachte
ein Steigen der Enz von etwa 80 em . Ein größeres
Steigen war nicht zu befürchten , da man annahm , daß es
bei der niederen Temperatur auf der Höhe schneite.

* Eine heitere Stimmung fand man am Sonntag
beim Frühschoppenkonzert im „ Graf Eberhard " . Während
die Musikkapelle „ Harmonie " ihre Weisen erklingen ließ ,
bemerkten wir unter ihnen einen jüngeren Musiker , welcher
mit seinem musikalischen Verständnis sich am Klavier be¬
schäftigte . Der Sohn des Herrn Schwelt er , welcher 13
Jahre alt ist zeichnet sich auch als vorzüglicher Tambour
aus und war Jedermann entzückt über die Leistungen des¬
selben .

Höfen . Am Donnerstag, 21 . März, vorm . 11 Uhr
kommen auf dem hies . Rathaus aus Distrikt Hengstberd »
Abt . Oeschlingsgrund 123 St . Forchen , 66 Tannen , sowie
35 Rm . Nadelholzanbruch zum Verkauf .

Gräfenhausen . Auf dem hiesigen Rathaus kommen
am Freitag , 22 . März , vorm . 9 Uhr aus Abt . 24 Reutwald ,
oberer Wald , folgende Holzsortimente zum Verkauf : Tannen
Eichen , buchene Hammerstiel , Forchen , Buchen .

Dennach . Am Freitag, 22 . März, vorm . 10 Uhr
kommen aus dem hies. Gemeindewald auf dem Rathaus
zum Verkauf : 289 Stämme Langholz , 706 Baustangen ,
435 Gerüststangen , 547 Werkstangen , 1086 Hopfenstangen ,
1510 Reisstangen und 370 Ausschußstangen .

Druck und Verlag der Bernd . Hofwannscken Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

LtzkainitmavIiuiiK .
betreffend den Vogelschutz .

Der hiesigen Einwohnerschaft wird in Erinnerung gebracht , daß
nach Par . 8 der Min .- Verf . vom 7 . Oktober 1890 (Reg - Blatt S 240 )
bezw. nach der Min .-Verf . vom 29 . November 1892 (Reg - Blatt S .
591 ) betreffend den Schutz der Vögel und Art . 40 des Polizeistrafge¬
setzes mit Geldstrafe bis zu 60 Mk oder mit Haft bestraft wird , wer
in der Zeit vom 1 . März bis 15 . September Hunde oder Katzen im
Walde oder auf freiem Felde umherschweifen läßt .

Zugleich werden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß
sie neben der polizeilichen Strafe auch noch Schadenersatzansprüche der
Jagdinhaber für einen durch die Hunde am Wildstand angerichteten
Schaden gemäß H 833 des bürgerlichen Gesetzbuchs zu gewärtigen haben

Wildbad , den 16 . März 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzne r .

VanIisaSuiiS .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Hingang unseres unvergeßlichen
Gatten und Vaters

Ltiristiail kkuu
Kaufmann

von allen Seiten erfahren durften , für die
vielen Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , sowie den Herren Lehrern für den
erhebenden Gesang sagen aufrichtigen Dank .

Mus kkau , x«b . ülröror .

LvAtzü I ' kriu
mit Piau llulis , gob . Lravbbolä .

Nur 14 Tage noch :

V Amnkus
iü

Wäsche , Hemden , Holen , Mücken , Kinder -
ki lel nnü Hemdcheii , Korsett jchmter,

Waschlappen , Schürzen , Hauben , Umschlagtücher in Wolle
und Seide , wollene Damcnwesten , Strüwpse , Handschuhe ,

OurLes , Leinen - nnd Wntencien -
Spihen nnd Gin sähen .
Mache besonders aus meine echten

LchuNjer Stickereien, s°w»
Seidenbatist-Blusen . «. - LN .
Wetterkragen Dainen .„>» Herren,
zu je - rn ^ nneHwvcrr -en Wueis .

Ou ^ tiiv Kuoli .

Ansprüche
an den Nachlaß des P Ernst Blnmenthal sen ., Privatier hier
wollen

binnen 8 Go gen
bei dem Sohne E rnst Blu menthal , Kaufm ann angemeldet werden .

uchführuiM Kursas in Wttttmd .
Gasthof z . alten Linde

Nächster Unterrichtsabend : Mittwoch , 20 . März ,
8 Uhr abends. — Neuemtretendc 7 Uhr.

Privat -Unterricht ans Wunsch im Hanse nach
besonderer Vere nbarung .

! » rveni -r ' - n Rinnton 8i >>ck

_ i
in Wibkstv /.U 10 l ' kg- kür 2 DsIIsr vorzüglich « , 8üpps . Obno
voitoro Autat , nun mit VVN886N -iuruboroitov . ftostono ompkoblouvon

Nani « UuAmaun , Ivb . : Na,io Drsibor .

Allen

Joseph
gratuliert zum heutigen

Namenstage
der „ Freie Schwarzwälder ".

Wi
'

ädLä .
Heute abend 8 Uhr

im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
unbedingt nötig .

Der Vorstand .
Vorzüglichen

Iruchtbranntwein
empfiehlt

Wetzet , Rennbachbrauerei .

LeLoNtensneert !

Ul 'oixiioimoi ' ili .joiitoi io -, ttost !-, Hilirsr
Iiiui Unnstloniii 'oii .

Ich hatte Gelegenheit , ein enorm großes Lager ( Liquidation ) zum dritten Teile des Wertes
aufzukaufen und offeriere wie folgend :

Dasselbe in

so . Amerikaner Double -Broschen , 40 Pfg . . .
Manschettenknöpfe 40 Pfg .
Chemisettknöpse 10 Pfg .
Ohrringe gefaßt und emailliert .
Anhänger gefaßt . Medail , Kreuze .

„ für Mädchen und Damen .
Rock - und Gürtelnadeln .
Armbänder .
Fächer - und Fantasieketten .
Uhrketten für Damen .
Collieurs .
Uhrketten für Herren .
Uhranhänger .
Kavalierketten .
Ketten für Konfirmanden .
Bandketten und Chatelaines .
Nickelketten . *

. .
Trauringe , Gold - Charnier .
Damenringe , Gold - Charnier . , - . .
Herrenringe , Gold - Charnier . Hst .

Echter Granat - und Korallenschmuck , Trauerschmuck , echt silberne Broschen von 50 Pfg .
an , Fingerhüte , 800 gestempelt, 40 Pfg , 1 . — , 1 . 60 Mk , Kleinsilberwaren , Stahlwaren , Damen -
Handtaschen in enorm großer Auswahl , mit elegantem modernem Bügel , Pforzheimer Fabrik , von 3 Mk.
an , Spazierstöcke mit Alp . - Silbergriff von 3 Mk . an, Spazierstöcke mit echtem Silbergriff von 5 Mk . an .
Außer diesen Gelegenheilswaren halte ich stets die neuesten modernen Schmucksachen aller Art zu

billigsten Preisen auf Lager . — Versand gegen bar oder Nachnahme.
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Posten noch entsprechend hohen Rabatt -

llükl . 87 k ! k 0 kN ,

Silber Double
Karat

13 '/ ,
Gold S 'old

aest. 333 gest. 585

0 .40 0 . 70 2 .— 5 . —
0 .40 0 . 70 1 . 50 5 . —
0 . 10 — _ _ W

1 .— 1 .50 1 . 50 A
— 0 .80 1 .— 3 .—

0 .25 — — —
0 . 10 0 . 20 1 .— 1 . —
0 .50 3 .— 3 .— 10 . -
0 .40 3 . — 22 . — «
1 .— 6 . - _ 25 .— 2

r»
0 . 50 2 — 2 .— 5 . — G
1 .50 8 .— 10 . — 20 . —
0 . 50 1 . — 2 . — 5 . —
1 .50 6 .— 5 .— 15 .- R— 5 . — 5 . — 15 . —
0 . 50 1 .— 1 . —
0 . 50
2 . 50 7 . — 12 . -
1 . - 0 .90 2 .—
1 . 50 4 .— 12 —
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